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Objektnummer 40 

 

  

Strasse/Situation Benennung 

Neudietfurt 9 Wohnhaus (ehemals Stickereifabrik) 

  

Parzellennummer Assekuranznummer 

413 723 

  

Ortsbildinventar 1993 Ortsbildinventar 1978 

Schützenswert, Kategorie 1 Nummer 62 

  

Überarbeitetes Ortsbildinventar 2009 Geschützt 
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Bewertung nach Kriterien: (maximal 3 Punkte) 

Architektonische 

Qualität 

��� 

 

Aussergewöhnliches Gebäude zwischen Spätklassizismus und 

(dominierendem) Heimatstil. 

Originaler Zustand ������ 

 

Dank guter Renovation hat sich die originale Substanz weitge-

hend erhalten (z.B. Fluggespärre). 

Geschichtliche 

Bedeutung 

��������� 

 

Wichtig für die Industriegeschichte der Gemeinde. 

Identitätsfaktor 

 

������������ 

 

Aufgrund der geschichtlichen Bedeutung. 

Ortsbaulicher  

Stellenwert 

������������ 

 

Von allen Seiten her gut einsehbares Gebäude. 
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Daten 

1866 erstellten J.A. Widmer und F.J. Imholz hinter dem Restaurant NEUDIETFURT 18 Stickerei-

Handmaschinen in zwei Gebäuden. Dasjenige von Imholz wurde 1890 bereits wieder abgebrochen. 

Widmers Stickersaal, d.h. das heute noch bestehende Gebäude Ass. Nr. 723, war ursprünglich nur 

eingeschossig. Es wurde 1903/04 vom Bütschwiler Baumeister Angelo Cocconcelli aufgestockt und - 

dem damaligen Zeitgeschmack entsprechend - im Heimatstil verändert. 

 

Ortsbildlicher Kontext 

Das langgezogene Gebäude liegt östlich der Strasse, inmitten der Wiese, und fällt wegen seiner aus-

geprägten Architektursprache allgemein auf. Auf der Südseite folgen ein kleiner Garten und die 1878 

erstellte Scheune, Ass. Nr. 724. (Letztere stand ursprünglich allerdings weiter nördlich.) 

 

Beschreibung 

Über oblongem (langrechteckigem) Grundriss erstellter Massivbau mit glatt verputzter Fassade und 

rhythmisierter Achsenteilung (fünf - vier - fünf). Relativ komplizierter Kopfbau mit zwei Vollgeschossen 

und einem Halbgeschoss und Eckrustizierung. Stockwerkdifferenzierung mittels kräftigen Gesimsen, 

hohe gerahmte Fenster (mit Storen). In der Mitte ein zweiachsiger Altan, darüber zwei Holzbalkone. 

Flach gedecktes Walmdach mit vorkragender Untersicht und Konsolenfries. Die anschliessenden Flü-

gel nur mit Satteldach. 

Charakteristisch: Der steile, in der Mitte gelegene Quergiebel mit Fluggespärre und die zwei äusseren, 

flankierenden Giebel. 

Nach denkmalpflegerischen Grundsätzen ausgeführte Renovation. 

 

Schutzumfang 

Keine Veränderungen am äusseren Zustand. Die vor knapp 20 Jahren durchgeführte Renovation 

setzte Massstäbe. 

 

Archivhinweis/Literatur 

Handänderungsprotokoll Band 7, 31/39, alte Ass. Nrn. 518 (seit 1874) und 692 (seit 1848). – JOHANN 

HOLLENSTEIN, Aus der Geschichte von Bütschwil, Bazenheid/Bütschwil 1979, Seite 270. – DANIEL 

STUDER, Die Gemeinde Bütschwil – Ortsbilder und Bauten, Bazenheid/Bütschwil 1993, Seiten 174-

175. – DANIEL STUDER (Hg.), Kunst- und Kulturführer Kanton St.Gallen, St.Gallen 2005, Seite 134. 
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